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2.1 Problemstellung 

Die Regressionsanalyse ist eine der nützlichsten und daher am häufigsten verwendeten 
Methoden der statistischen Datenanalyse. Mithilfe der Regressionsanalyse können Bezie-
hungen zwischen Variablen analysiert werden (Tab. 2.2). Dabei kann z. B. herausgefunden 
werden, ob eine bestimmte Variable durch eine andere Variable beeinflusst wird, und wenn 
ja, wie stark dieser Effekt ist. 

Auf diese Weise kann man lernen, wie die Welt funktioniert. Die Regressionsanalyse 
kann bei der Suche nach Wahrheiten verwendet werden, was sehr spannend sein kann. Die 
Regressionsanalyse ist sehr nützlich, wenn man auf der Suche nach Erklärungen ist oder 
Entscheidungen oder Prognosen treffen will. Daher ist die Regressionsanalyse sowohl für 
alle empirischen Wissenschaften als auch für die Lösung praktischer Probleme von emi-
nenter Bedeutung. In Tab. 2.1 sind Beispiele für die Anwendung der Regressionsanalyse in 
unterschiedlichen Anwendungsfeldern aufgeführt. 

Unter den Methoden zur multivariaten Datenanalyse nimmt die Regressionsanalyse eine 
Sonderstellung ein. Die Erfindung der Regressionsanalyse durch Sir Francis Galton (1822– 
1911) im Zusammenhang mit seinen Studien zur Vererbung1 kann als die Geburtsstunde 
der multivariaten Datenanalyse angesehen werden. Stigler (1997, S. 107) bezeichnet sie als 
„einen der großen Triumphe der Wissenschaftsgeschichte“. Von weiterer Bedeutung ist, 
dass die Regressionsanalyse eine Grundlage für zahlreiche andere Methoden bildet, die 
heute bei der Analyse großer Datenmengen und beim maschinellen Lernen eingesetzt 
werden. Für das Verständnis dieser anderen, oft komplexeren Methoden der multivariaten 
Datenanalyse ist die Kenntnis der Regressionsanalyse unverzichtbar. 

Obwohl die Regressionsanalyse eine relativ einfache Methode im Bereich der multi-
variaten Datenanalyse darstellt, ist sie dennoch für Fehler und Missverständnisse anfällig: 
So kommt es häufig zu falschen Ergebnissen oder falschen Interpretationen der Ergebnisse 
der Regressionsanalyse. Dies betrifft insbesondere die dem Regressionsmodell zugrunde

1 Galton (1886) untersuchte die Beziehung zwischen der Körpergröße von Eltern und ihren erwach-
senen Kindern. Er regressierte die Körpergröße der Kinder auf die Körpergröße der Eltern.


